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Vorbemerkungen 

Die vorliegende Arbeit ist Fragen der volkswirtschaftlichen Dynamik 
gewidmet. I n ih r w i rd also untersucht, wie eine betrachtete makro-
ökonomische Situation aus der und/oder den vorausgegangenen Si-
tuationen entsteht. Ursprünglich sollte dabei eine Besprechung der 
verschiedenen Theorien des Sparens und Investierens im Vordergrund 
stehen. Es erwies sich jedoch, daß vorab die Frage geklärt werden 
mußte, wie die volkswirtschaftlichen Größen im Zeitverlauf aufein-
ander einwirken oder genauer, wie die volkswirtschaftliche Reaktions-
struktur beschaffen  ist. Als durch die Berücksichtigung der klassischen 
Entwicklungstheorie die Elemente der Theorie des dynamischen Kern-
prozesses vervollständigt werden konnten, zeigte sich, daß die kreis-
laufaktiven Wirkungen der Ersparnisse und der Investitionen resp. 
deren Divergenz oder zeitliche Datierung1 für den Charakter des Pro-
zesses nur mitbestimmend sind. Ein erstes Ergebnis der Untersuchung 
machte nämlich1 deutlich, daß nur die Anerkennung oder Ablehnung 
des Ausgangspunktes der Keynesschen Theorie darüber entscheidet, 
welche Bewegungsgesetze für den volkswirtschaftlichen Kernprozeß ab-
geleitet werden können. Tatsächlich hat J. M. Keynes' Abkehr vom 
klassischen „Prinzip der verfügbaren  Produktionsfaktoren"  (oder 
„Prinzip des effektiven  Angebotes") und die Verwendung des „Prinzips 
der effektiven  Nachfrage" zur Bestimmung des aktuellen Niveaus der 
wirtschaftlichen Akt iv i tä t die entscheidende Wendung auch in der 
Analyse des volkswirtschaftlichen Kernprozesses gebracht. Die 
Varianten der Erklärung des Kernprozesses werden primär durch die 
Wahl eines dieser „Prinzipien" bestimmt; verschiedene weitere 
Hypothesen sind erst i n zweiter Linie für die Erklärung der volks-
wirtschaftlichen Dynamik bedeutsam. 

Die Ableitung dieses Ergebnisses des theoriengeschichtlichen Rück-
blicks verlangte eine entsprechende Ausgestaltung des ersten Teils 
dieser Arbeit. Eine breitere Erörterung der klassischen Theorie mußte 
als Basis akzeptiert werden. Hingegen erfahren  spätere, bedeutende 
nationalökonomische Theoetiker nur eine kursorische Erwähnung, da 
erst Keynes die radikale Abkehr von den klassischen Prinzipien 
brachte. Aber auch sein Beitrag, konnte nur insoweit unser Interesse 
finden, als er für die darauf aufbauenden Theorien des volkswirt-
schaftlichen Kernprozesses von ausschlaggebender Bedeutung ist. Da-
mit w i rd der Keynesschen Theorie eine gewisse Zeitgebundenheit bei-
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gelegt. Diese ist jedoch nicht darin zu sehen, daß seine Lehre eine 
„Thorie der Depression" ist, sondern in dem statischen Charakter seiner 
Darlegungen, der der zeitgenössischen Entwicklungsstufe der klassisch 
liberalen Theorie entpricht. Die vielfach krit isierte Stabilitätsaussage 
der Keynesschen Theorie ist aber nicht an die statische Fassung seiner 
Theoreme gebunden; sie folgt vielmehr aus seinen Investitions-
hypothesen. Werden diese in einer dynamischen Analyse in geeigneter 
Weise modifiziert,  so erweist sich das Keynessche System, aufgebaut 
auf dem Prinzip der effektiven  Nachfrage, als grundlegend für die 
neue Wirtschaftstheorie. 

Zur Formulierung alternativer Investitionshypothesen wurde die 
Analyse der kapazitiven Wirkungen der Investitionen verwendet. Die 
Bestimmung der Investitionsfunktion unter Verwendung des Akzele-
rationsprinzips liefert  zugleich in gewissen makroökonomischen Mo-
dellen die Inkongruenz des Ex-ante-Sparens und -Investierens und 
führt  zu schwingungsfähigen Konzeptionen des Kernprozesses. I n den 
bisher veröffentlichten  Modellen entstehen Schwingungen bei spezi-
fischen Verhältnissen der in das Modell aufgenommenen Größen, wo-
durch (sogar explosive) Fluktationen als wahrscheinlich nahegelegt 
werden. Zumeist eignet diesen Systemen eine sehr einfache und — wie 
einige Kr i t iker hervorhoben — unvollständige Struktur. Die Allge-
meingültigkeit des behaupteten Bewegungsgesetzes w i rd hierdurch 
ernsthaft  in Frage gestellt. 

Von einigen dieser kritischen Einwände ausgehend, werden im 
zweiten Teil der Arbeit eigene Verlaufskonstruktionen  geboten. Die 
Anwendung einer allgemeinen Hypothese über die Produktionsstruktur 
oder genauer gesagt, die Anwendung einer für Zwecke der dynamischen 
Theorie meines Erachtens besonders geeigneten Aggregationshypothese, 
beseitigt nicht nur den Mangel der Zweistufigkeit des Systems. Die 
Berücksichtigung der gesamten Investitionsaktivität gestattet es viel-
mehr, eine Systematik dynamischer Kreislaufmodelle abzuleiten. Ver-
wendet man diese in einem System nur stückweise linearer Differenzen-
gleichungen, so lassen sich schließlich, gewisse Mängel der seitherigen 
Modellkonstruktionen überwinden. Gleichzeitig w i rd eine Mannig-
faltigkeit möglicher Verlaufstypen des dynamischen makroökono-
mischen Kernprozesses nahegelegt werden. — 

A n dieser Stelle möchte ich auch meiner Verbundenheit für unzählige 
und vielseitige Anregungen Ausdruck geben. Gegenwärtig werden 
Ideen und Fragen zur ökonomischen Dynamik immer wieder in wissen-
schaftlichen Gesprächen und Diskussionen berührt. Häufig zog ich aus 
solchen Nutzen, vermag aber, da hierbei der ursprüngliche Eigentümer 
dieser oder jener Gedanken zumeist nicht ausfindig gemacht werden 
kann, alle diese Gelegenheiten nur summarisch dankend zu nennen. 
Für außerordentlich wertvolle Hinweise während der Durchführung 
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der Untersuchungen oder nach Anfertigung des Manuskriptes schulde 
ich den Herren Professoren  Dr. Richard Herzog, Dr. Heinz Sauermann, 
Dr. Fritz Neumark, Dr. Hans Möller und Dr. E. Burger aufrichtigen 
Dank. Selbstverständlich bin ich für alle verbliebenen Mängel allein 
verantwortlich. Auch bedauere ich, daß einige neuere Veröffentlichun-
gen nur äußerst knapp berücksichtigt werden konnten, was durch den 
bereits vor mehr als zwei Jahren erfolgten Abschluß des Manuskriptes 
bedingt ist. 

Herbert  Geyer 




